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den 26. November 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 25. November. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
von Brünn hier eingetroffen. 

Nach den über Trieſt hier angelangten Nachrichten der 
Ueberlandspoſt iſt der Exkönig von Delhi nach Kalkutta ge⸗ 
bracht. — Aus Hongkong wird vom 23. Oktober gemeldet, 
daß chineſiſche Zolltarif⸗Kommiſſäre in Shangai angekommen 
feien. 


Paris, 25. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 74, 25, wich 
auf 74, 10, hob ſich auf 74, 35 und ſchloß matt zur Notiz. 

Zproz. Rente 74, 10. 4, proz. Rente 96, 25. Zproz. Spanier 42 7. Iproz. 
Spanier 30. Silber⸗Anleihe 94. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 646. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 1012. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 605. Franz⸗ 
Joſepb⸗Bahn 517. f 

London, 25. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. Heute hat 
eine Verſchiffung in Silber von ungefähr 200,000 Pfd. nach Bombay ſtattge⸗ 
unden. - 
’ Conſols 98%. lpCt. Spanier 30%. Mexikaner 20. Sardinier 95. 
5pGt. Ruſſen 113%. 4½pCt. Ruſſen 103%. . 

Wien, 25. November, Nachmittags 12% Uhr. Schwaches Geſchäft. 

Neue Looſe 102, —. r - 

5proz. Metalliques 86, 15. 4½ proz. Metalliques 77, 15. Bank Aktien 
974. Nordbahn 174, 40. 1854er Looſe 115, 25. National-Anlehen 86, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 262, 40, Kredit⸗Aktien 246, 50. London 102, 40. 
Hamburg 76,70. Paris 40, 70. Gold 101%. Silber —, —. Cliſabet⸗Bahn 
90, 30. Lombard. Eiſenbahn 126, —. 

Frankfurt a. M., 25. November, Nachmitt. 2% Uhr. Auf niedrigere 
pariſer Notirungen etwas mattere Courſe. Umſatz belangreich. Vom 27. d. M. 
an D der Bankdiskonto auf 4 % feſtgeſetzt. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 155%. Wiener Wechſel 119%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 237. Darmſtädter Zettelbank 229. 5pCt. Metalliques 
82%. 4% Ct. Metalliques 73%. 1854er Looſe 110%. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anleben 82%. Deſterreich.⸗Fran Staats-Eiſenb. Aktien 298. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1109. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 234%, Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
187. Rhein⸗Nahebahn 60, Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 95%. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 88%. 8 ; 

Hamburg, 25. November, Nachmittags 2½ Uhr. Außer in National: 
Anleihe wenig Geſchäft. x ; 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 635. 
National⸗Anleihe 84. Oeſterr. Credit⸗Aktien 133%. Vereins⸗Bank 97%. 
Norddeutſche Bank 88. Wien —, —. 

Hamburg, 25. November. [Getreidemarkt.] 

jahr unverändert und ſtille. Roggen loco und ab auswärts 


Weizen loco nur ab 
se Heike. > ruhig; Inhaber halten jedoch feſt. Del ! 29% 

. 5 0 oc > 
pro Mal 28, lündert 5 r 


Kaffee unverändert. 
Liverpool, 25. November. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris. 24. November, Abends 7 Uhr 30 Minuten. So eben hat der 
Gerichtshof das Urtheil in dem Montalembertſchen Prozeſſe geſprochen. Nach 
demſelben iſt Graf Montalembert zu 6 Monaten Gefängniß und einer Geld⸗ 
buße von 3000 Franken, der Herausgeber des „Correſpondant“ zu einem Monat 
Gefängniß und einer Geldbuße von 700 Franlen verurtheilt worden. 


Die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten. 
Nach den uns weiter zugegangenen Mittbeilungen über die Abgeordneten⸗ 
wahlen ſind ee 5 
Im 3. königsberger Wahlbezirk (Kreis Labiau und Wehlau): 1) Guts⸗ 
beſißer v. Sauden in Oſtlepfchen mit 142 von 267 Stimmen, 2) Kreis⸗Ge⸗ 
richtsdirektor Larz in Wehlau mit 254 von 260 Stimmen. 
Im 4. königsberger Wahlbezirk (kreis . Ra: 
ftenburg): 1) Gymnaſialdirektor Techow in Raſtenburg mit 231 von 361 St., 

2) Gutsbeſitzer Thiel auf Wangotten mit 188 von 357 Stimmen. 

m 5. königsberger Wahlbezirk (Kreis Pr. Eylau und Heiligenbeil): 

9 ittergutsbeſitzer und General⸗Landſchafts⸗Direktor wo Dohna auf 

eiielsböfen mit 280 von 286, 2) Rittergutsbeſitzer v. Tettau auf Tolks 

(Kreis Pr. Eylau) mit 146 von 280. 3 

Im 6. königsberger Wahlbezirk (Kreis Preuß. Holland und Mohrun⸗ 

gen): 1) Landſchaftsdirektor Graf von Canitz⸗Podangen mit 157 von 288, 
92) Rechtsanwalt von Forkenbeck in Mohrungen mit 154 von 283. 
| Im 7. königsberger Wahlbezirk (Kreis Neidenburg und Oſterode): 1) 

Landrath des niederunger Kreiſes von Lavergne⸗Peguilhen, mit 135 von 
235 Stimmen, 2) Rittergutsbeſitzer van Bargen, mit 167 von 230 St. 

m 1. danziger Wahlbezirk (Kreis Elbing, Marienburg und Pr. Star⸗ 
gard): 1 Rentier 1 Houſſelle in Elbing mit 365 von 539, 2) Rechts⸗ 
anwalt Adolph Shen! 

Mette nmeyer in Dirſchau mit 271 von 517, 4) Oekonom Michael Lietz in 
Marienau mit 275 von 327 Stimmen. 

Im 1. Wahlbezirk Marienwerder (D. Crone⸗Flatow : Schlochau): 1) 
Rittergutsbeſitzer Grüttner⸗Marienfeld, 2) Landrath v. Weiher, 3) Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff⸗Ziethen. — Graf Rittberg hat die Wieder⸗ 
w 5 ; 10 0 
m 2. marienwerder'ſchen Wahlbezirk (Kreis Conitz und Schwetz): 1) 

Kreisrichter Würmling in Schwetz mit 173 von 343 a 2) A 
rath a. D. Martens in Danzig mit 182 von 339. 

Im 3. martenwerderſchen Wahlbezirk (Kreis Stuhm und Marienwer⸗ 
der): 1) Gutsbeſitzer Riebold auf Kanitzten mit 253 von 312, 2) Ritterguts⸗ 
deſißzer Conrad auf Fronza mit 167 von 309. 

m 4. marienterderfchen Wahlbezirk (Kreis Graudenz und Roſen⸗ 
berg): 1) Staatsminiſter Alfred v. Auerswald mit 223 von 310; 2) Ober⸗ 
Amtmann d. Kries auf Rochenhauſen, Kreis Graudenz, mit 198 von 299. 

m 5. marienwerderſchen Wahlbezirt (Kreis Löbau und Straßburg): 
J) Kſeisrichter Mieczyslaw v. Lyskowski in Straßburg mit 156 von 305 
2) Domherr Anton Klingenberg in Löbau mit 149 gegen ꝛc. Hennig 


mit 144. i 
m 6. marienwerderſchen Wahlbezirt (kreis Thorn und Kulm): 
von 293, 2) Fabrikant Guſtav 


u Send 1 zu ulm mit 147 
eeſe in Thorn mit 140 von 26, 

5. ſtettiner Wahlbezirk (Kreis er e Öreifenberg) : 1) Ritter: 
gutäbefiger v. Flemming = Baſentin mit egen 127 (Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor von der Marwitz), 2) Kreisgerihts-Direltor Nemitz in Greifenberg mit 
133 gegen 131 (Landſchaſts⸗Direktor v. d. Marwitz). 

Im 3. poſener Wahlbezirk (Kreis Birnbaum und Samter): 1) Ritter⸗ 

utsbeſizer v. Seydlig auf Schrottte mit 158 Stimmen (gegen Herrn von 
8 i h v. Puttkammer in Samter mit 122 gegen 101 


Fr 


enkel in Marienburg mit 295 von 530, 3) Dekan Heinrich]? 


Wundarzt erſter Klaſſe Bange ſind zu Kreis⸗Wundärzten reſp. der 
Kreiſe Schubin und Bromberg ernannt worden. 

Berlin, 25. November. [Der Wortlaut der Anrede,] welche 
Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent am 8. November an das 
neu gebildete Minifterium richtete, wird jetzt in auswärtigen und ber⸗ 
liner Blättern mitgetheilt. Die Anrede lautet: 

„Nachdem wir durch eine ernſte Kriſis gegangen find, ſehe ich Sie, 
die Mein Vertrauen zu den erſten Rathen der Krone berufen hat, zum 
erſtenmale um mich verſammelt. Augenblicke der Art gehören zu den 
ſchwerſten im Leben des Monarchen, und Ich als Regent habe ſie nur 
noch tiefer empfunden, weil ein unglückliches Verhältniß Mich in Meine 
Stellung berufen hat. Die Pietät gegen Meinen ſchwer heimgeſuchten 
König und Herrn ließ Mich lange ſchwanken, wie manche Erlebniſſe, 
die ich unter Seiner Regierung wahrnahm, in eine beſſere Bahn wie⸗ 
der überzuleiten ſeien, ohne Meinen brüderlichen Gefühlen und der Liebe, 
Sorgfalt und Treue, mit welcher unſer allergnädigſter König Seine 
Regierung führte, zu nahe zu treten. 

„Wenn Ich mich jetzt entſchließen konnte, einen Wechſel in den 
Räthen der Krone eintreten zu laſſen, ſo geſchah es, weil ich bei allen 
von Mir erwählten dieſelbe Anſicht traf, welche die Meinige iſt: daß 
nämlich von einem Bruche mit der Vergangenheit nun und nimmermehr 
die Rede ſein ſoll. Es ſoll nur die ſorgliche und beſſernde Hand an⸗ 
gelegt werden, wo ſich Willkürliches oder gegen die Bedürfniſſe der Zeit Lau⸗ 
fendes zeigt. Sie Alle erkennen es an, daß das Wohl der Krone und 
des Landes unzertrennlich iſt, daß die Wohlfahrt beider auf geſunden, 
kräftigen, konſervativen Grundlagen beruht. Dieſe Bedürfniſſe richtig zu 
erkennen, zu erwägen und ins Leben zu rufen, das iſt das Geheimniß 
der Staatsweisheit, wobei von allen Extremen ſich fern zu halten iſt. 
Unſere Aufgabe wird in dieſer Beziehung keine leichte ſein, denn im 
offentlichen Leben zeigt ſich ſeit Kurzem eine Bewegung, die, wenn ſie 
theilweiſe erklärlich iſt, doch andererſeits bereits Spuren von abſichtlich 
überſpannten Ideen zeigt, denen durch unſer eben ſo beſonnenes, als 
geſetzliches und ſelbſt energiſches Handeln entgegen getreten werden muß. 
Verſprochenes muß man treu halten, ohne ſich der beſſernden Hand 
dabei zu entſchlagen, Nicht⸗Verſprochenes muß man muthig verhindern. 
Vor Allem warne ich vor der ſtereotypen Phraſe, daß die Regierung 
ſich fort und fort treiben laſſen müſſe, liberale Ideen zu entwickeln, 
weil fie ſich ſonſt von ſelbſt Bahn brächen. Gerade hierauf bezieht ſich, 


Im 2. 7 Wahlbezirk (Kreis Frauſtadt, Bomſt, dazu vom Kreise 
Kröben die Diſtrikts⸗Polizei⸗Bezirke Rawitſch, Bojanowo und Kröben): 1) Oberft 
und Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt auf Klein⸗Heinersdorf; 2) Graf Stanislaus 
Plater auf Broniawy;. 3) Appellations⸗Gerichts⸗Rath Schottki in Liſſa; 
4) Graf Joſeph v. Mielzynski. l a 

Im S. poſener Wahlbezirk (Kreis Adelnau und Schildberg): 1) Parti⸗ 
kulier Wladislaus v. Pentkowski in Poſen mit 259 von 368 Stimmen (Ge⸗ 
genkandidat: Finanzminiſter v. Patow mit 71 Stimmen); 2) Gutsbeſitzer Jo⸗ 
ſeph v. Morawski aus Kotowiecko mit 265 von 354 Stimmen (Gegenkandi⸗ 
dat: Staatsminiſter v. Auerswald mit 45 Stimmen). 

Im 4. bromberger Wahlbezirt (Kreis Wongrowiec und Gneſen): 1) 
Dr. Liebelt aus Czeszewo mit 248 gegen 71 Stimmen (Regierungs⸗Präſident 
v. Schleinitz; 2) Kammerherr v. Stablewski mit 246 gegen 54 Stimmen 
(Regierungs⸗Präſident v. Schleinitz). 

Im Wahlbezirk Krotoſchin⸗Kröben: 1) Graf Zoltowski auf Czacz 
mit von 283 Stimmen; 2) Kreisrichter a. D. v. Chlapowski mit 
73 Stimmen. 

Im 4. Wahlbezirk Magdeburg e 1) Staatsan⸗ 
walt Laue in Halberſtadt: 2) Baron v. d. Kneſebeck auf Pilſen. 

An 4. Wahlbezirt Nen m (Sangerhauſen⸗Gebirgskreis Mansfeld): 
1) Rittergutsbeſitzer Juengken zu Reinsdorf; 2) Dr. Eckſtein zu Halle. 
Im 2. Wahlbezirk Münfter (Tecklenburg⸗Steinfurt); 1) Appellationsge⸗ 
richtsrach Rohden zu Poſen: eminar⸗Oberlehrer Fr. Terbeck zu Büren. 

Im 5. Wahlbezirk Arnsberg (Bochum⸗Hagen): 2) Freiherr Georg von 
Vincke; 2) Rechtsanwalt Natorp in Bochum; 3) Fr. Harkort sen. 

Im 3. Wahlbezirk Koblenz (Simmern, Zell 2c.): 1) Friedensrichter 
Kautz in Kreuznach; 2) Appellationsgerichtsrath Schmidt in Köln. 

m 5. Wahlbezirk Koblenz (Cochem⸗Maien)? 1) Landrath z. D. Delius 
zu Laach; 2) Dr, Wegeler, Medizinalrath in Koblenz. 

N 2. Wahlbezirk Potsdam (Angermünde, Nieder-, 5 1) 
Dr, Lüdersdorf (mit 362 gegen 332 Stimmen); 2) Baron v. Eckardſtein⸗ 
Prötzel; 3) Kreisgerichts⸗Direktor Ebert; 4) Wirtliher Geheimer Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Matthis. 

Im S. Wahlbezirk Potsdam (Prenzlau⸗Templin): außer Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Grabow, Kammerherr v. Arnim⸗Kröchelndorf. 

Im 3. frankfurter Wahlbezirk (Kreiſe Königsberg und Soldin): 1) 
Staats⸗Miniſter von Patow (353 von 432 Stimmen); 2) Präſident Lette 
En Be 3) Ober⸗Amtmann Wagener auf Zellin 45 176 gegen 167 

immen). 

Im 5. frankfurter Wahlbezirk (Kreiſe Kroſſen, Schwiebus, Züllichau): 
J) c a. D. Krauſe auf Steinbach mit 181 Stimmen; 2) Herr 
v. Zaſtrow. 

Im 4. Wahlbezirk Stettin (Naugard⸗Regenwalde): 1) Rittergutsbeſitzer 
v. Blankenburg; 2) Rittergutsbeſitzer 1 

m 3. Wahlbezirk Cöslin (Neuſtettin⸗Belgard⸗Schievelbein⸗Dramburg): 
8 Schwerin⸗Putzar mit 258 gegen 228 Stimmen; 2) Regierungsprä⸗ 


eumann mit 270 gegen 230 Stimmen; Gegenkandidaten waren zu 
er 1: erich 0 8088 u Nr. 2: Appellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident] was ich vorhin Staatsweisheit nannte. Wenn in allen Regierungs⸗ 
a. D. v. Gerlach; 3) Herr v. Arnim⸗Heinrichsdorf. handlungen ſich Wahrheit, Geſetzlichkeit und Konſequenz ausſpricht, ſo 


Im z. bromberger Wahlbezirke (Bromberg⸗Inowraclaw⸗Wirſitz): als 
vierter Abgeordneter der Stadtrath Peter ſon. 

Im 6, magdeburger Wahlbezirk (Calbe⸗Aſchersleben): 1) Gutsbeſitzer 
Georg Pieſchel auf Brumby; 2) Kreisrichter Mende. 

Im 1. Wahlbezirk Merſeburg (Liebenwerda⸗Torgau): die Ritterguts⸗ 
Beſitzer Stephan und Grobe. 

Im 3. Wahlbezirk Merſeburg (Bitterfeld⸗Delitzſch): 1) General⸗Kommiſ⸗ 
ſions⸗Präſident v. Reibnitz zu Merſeburg; 2), Geh. Regierungs- und Land: 
rath v. Leipziger zu Bitterfeld. 

m 4. Wahlbezirk Münſter (Beckum, Warendorf, Lüdinghauſen): 

I) Bürgermeiſter Zumloh; 2) Amtmann Brunning. 
m 2. Wahlbezirk Minden (Lübbecke⸗Herford): 1) Gerichts- Direktor 
) Ge 


Buſchmann; 2) Gerichts⸗Direltor Schulz. 
Im 4. Wahlbezirt Minden (Hörter⸗Warburg⸗Padeborn⸗Büren: 
richtsrath Schmidt; 2) Gutsbeſitzer Derenthal; 3) Gerichtsrath Schlüter. 

Im 1. Wahlbezirk Arnsberg (Arnsberg⸗Soeſt⸗Lippſtadt): Gutsbeſitzer 
Plaßmann; Appellationsgerichtsrath Schmidt. 

am 2. Wahlbezirk Arnsberg (Meſchede⸗Wittgenſtein⸗Brilon): Gutsbeſitzer 
v. Stockhauſen (2. Wahl fehlt). 5 

Im 3. Wahlbezirk Arnsberg (Altena⸗Olpe⸗Siegen): 1) Gerichtsdirektor 
v. Beughem; 2) Kaufm. Kreuß. 

Im 4. Wah bezirt Arnsberg (Hamm ⸗Iſerlohn⸗Dortmund): 1) Guts⸗ 
beſizer v. Bockum⸗Dolffs; 2) Gutsbeſitzer Overweg; 3) Kaufmann 
Metzmacher. 19 

Im 1. aachener Wahlbezirk (Montjoie⸗Malmedy⸗Schleiden): 1) der Ober⸗ 
Tribunalsrath Blömer in Berlin mit 151 von 270, 2) der Geh. Rath Stein 
in Berlin mit 188 von 268. . 

Im 3. aachener Wahlbezirk (Heinsberg⸗Geilenkirchen⸗Erkelenz): 1) der 
Appellationsgerichtsrath Pelzer mit 183 von 356, 2) der Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Claßen mit 181 von 347. ; 

m 3. Wahlbezirk Düſſeldorf (Solingen⸗Lennep): 1) Juſtizrath Strohn; 
2) n. 2. Nabe a. D. v. Bardeleben; 3) Herr v. Beckerath. 

Im 2. Wahlbezirk Düſſeldorf (Grevenbroich⸗Neuß): Appellationsgerichts⸗ 
rath Bachem, Kaufmann Frings. 

m S. Wahlbezirk Düſſeldorf (Geldern⸗Kempen): Peter Reichen— 
ſperger, Oekonom Boecker. 

Im 4. Wahlbezirk Köln (Gummersbach⸗Waldbroel⸗Wipperfürth): Kauf⸗ 
mann Werls und Landrath Kaiſer. h 
11 on * Wahlbezirk Köln (Siegkreis): Juſtizrath Heiſter, Friedensrichter 

. * 1 


Preußen. 


Berlin, 25. November. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: Dem kaiſerlich öſterreichiſchen General⸗Major und Ka: 
vallerie⸗Brigade⸗Kommandeur Grafen Bigot de St. Quentin, den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Hofrath und 
Konſiſtorial⸗Sekretär Bourwieg zu Stettin den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem kaiſerlich öſterreichiſchen Major 
Bienerth im Adſutanten⸗Korps, dem fürſtlich ſchwarzburg⸗ſonderhau⸗ 
ſenſchen Landrath Huſchke zu Ebeleben und dem Bürgermeiſter Nack 
zu Mainz den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſowie dem Feuermann 
Auguſt Tambor zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande; ferner 
dem Sanitätsrath und erſten Badearzt zu Warmbrunn, Dr. Preiß 
in Berlin, den Charakter als Geheimer Sanitätsrath; und dem prak⸗ 
tiſchen Arzte ꝛc. Dr. Kaernbach zu Berlin den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath zu verleihen. + 

Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Bürkner zu Raſtenburg iſt zum 
königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektor⸗ 
Stelle zu Ortelsburg verliehen worden. Der königliche Kreis⸗Baumei⸗ 
ſter Preinitzer zu Wehlau iſt in gleicher Eigenſchaft nach Raſten⸗ 
burg verſetzt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Dedek und der 


iſt ein Gouvernement ſtark, weil es ein reines Gewiſſen hat, und mit 
dieſem hat man ein Recht, allem Böſen kräftig zu widerſtehen. 

„In der Handhabung unſerer inneren Verhältniſſe, die zunächſt 
vom Miniſterium des Innern und der Landwirthſchaft reſſortiren, find 
wir von einem Extreme zum anderen ſeit 1848 geworfen worden. — 
Von einer Kommunalordnung, die ganz unvorbereitet Selfgovernment 
einführen ſollte, ſind wir zu den alten Verhältniſſen zurückgedrängt 
worden, ohne den Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen, was ſonſt 
ein richtiges Mittehalten bewirkt haben würde. Hieran die beſſernde 
Hand dereinſt zu legen, wird erforderlich ſein; aber vorerſt müſſen wir 
beſtehen laſſen, was eben erſt wieder hergeſtellt iſt, um nicht neue Un⸗ 
ſicherheit und Unruhe zu erzeugen, die nur bedenklich ſein würde. 

„Die Finanzen haben ſich in 8 Jahren von einem ſehr unglück⸗ 
lichen Stande fo gehoben, daß nicht nur das Budget gut balaneirt, 
ſondern Ueberſchüſſe ſich ergebeu. Aber noch kann bei weitem nicht 
allen Bedürfniſſen entſprochen werden, die ſich in allen Branchen und 
Adminiſtrationen kundgeben. Hätte man vor zwei Jahren in den 
Steuervorlagen richtiger operirt, ſo würden wir durch Bewilligung der⸗ 
ſelben jetzt auf viele Jahre hinaus drängenden Bedürfniſſen haben gerecht 
werden können. Wie zu dieſen Bedürfniſſen die Mittel zu beſchaſſen 
ſein werden, wird eine Hauptaufgabe der Zukunft ſein. Die wahre 
Beſteuerungsfähigkeit des Landes iſt dabei vor Allem ins Auge zu faſſen. 

„Handel, Gewerbe und die damit eng verbundenen Kommunika⸗ 
tionsmittel haben einen nie geahnten Aufſchwung genommen, doch muß 
auch hier Maß und Ziel gehalten werden, damit nicht der Schwindel⸗ 
geiſt uns Wunden ſchlage. Den Kommunikationswegen müſſen, nach 
wie vor, bedeutende Mittel zu Gebote geſtellt werden; aber ſie dürfen 


die Etats inne gehalten werden. 

„Die Juſtiz hat ſich in Preußen immer Achtung zu erhalten ge⸗ 
wußt. Aber wir werden bemüht ſein müſſen, bei den veränderten Prin⸗ 
zipien der Rechtspflege das Gefühl der Wahrheit und der Billigkeit in 
alle Klaſſen der Bevölkerung eindringen zu laſſen, damit Gerechtigkeit 
auch durch Geſchworene wirklich gehandhabt werden kann. 5 

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten Fragen, die ins Auge 
gefaßt werden muß, iſt die kirchliche, da auf dieſem Gebiete in der 
letzten Zeit viel vergriffen worden iſt. Zunächſt muß zwiſchen beiden 
chriſtlichen Konfeffionen eine möͤglichſte Parität obwalten. In beiden 
Kirchen muß aber mit allem Ernſte den Beſtrebungen entgegengetreten 
werden, die dahin abzielen, die Religion zum Deckmantel politiſcher 
Beſtrebungen zu machen. Kirche 
nicht leugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grund⸗An⸗ 
ſchauung nicht verträglich iſt und die fofort in ihrem Gefolge Heuchler 
hat. Dieſe Orthodoxie it dem ſegensreichen Wirken der evangeliſchen 
Union hinderlich in den Weg getreten, und wir ſind nahe daran ge⸗ 
weſen, fie zerfallen zu ſehen. 
Weiterbeförderung iſt Mein feſter Wille und Entſchluß, mit aller billi⸗ 
gen Berückſichtigung des konfeſſtonellen Standpunktes, wie dies die da⸗ 
hin einſchlagenden Dekrete vorſchreiben. Um dieſe Aufgabe löſen zu 


und tbeilweiſe gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, kurz⸗ 
um alles Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken, iſt zu ent⸗ 
larven, wo es nur möglid iſt. Die wahre Religioſität zeigt ſich im 
ganzen Verhalten des Menſchen; dies iſt immer ins Auge zu faſſen 


nur mit Rückſicht auf alle Staatsbedürfniſſe bemeſſen und dann müſſen 


In der evangeliſchen Kirche, wir können es 


Die Aufrechthaltung derſelben und ihre 


- können, müſſen die Organe zu deren Durchführung ſorgfältig gewählt 


und von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu unterſcheiden. 
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Nichtsdeſtoweniger hoffe Ich, daß, je höher man im Staate ſteht, man 
auch das Beiſpiel des Kirchenbeſuchs geben wird. — Der katholiſchen 
Kirche find ihre Rechte verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt. Uebergriffe über 
dieſe hinaus ſind nicht zu dulden. — Das Unterrichtsweſen muß in 
dem Bewußtſein geleitet werden, daß Preußen durch feine hoheren Lehr⸗ 
anſtalten an der Spitze geiftiger Intelligenz ſtehen ſoll, und durch feine 
Schulen, die den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung nöthige Bil: 
dung gewähren, ohne dieſe Klaſſen über ihre Sphären zu heben. Grö⸗ 
ßere Mittel werden hierzu nöthig werden. Bu 
„Die Armee hat Preußens Größe geſchaffen und deſſen Wachsthum 
erkämpft; ihre Vernachläſſigung hat eine Kataſtrophe über fie und 
dadurch über den Staat gebracht, die glorreich verwiſcht worden ift 
durch die zeitgemäße Reorganiſation des Heeres, welche die Siege des 
Befreiungskrieges bezeichneten. Eine vierzigjährige Erfahrung und 
zwei kurze Kriegs⸗Epiſoden haben uns indeß auch jetzt aufmerkſam 
gemacht, daß Manches, was ſich nicht bewährt hat, zu Aenderungen 
Veranlaſſung geben wird. Dazu gehören ruhige volitiſche Zuſtände 
und — Geld, und es wäre ein ſchwer ſich beſtrafender Fehler, wollte 
man mit einer wohlfeilen Heeresverfaſſung prangen, die deshalb im 
Momente der Entſcheidung den Erwartungen nicht entſpräche. Preu⸗ 
ßens Heer muß mächtig und angeſehen ſein, um, wenn es gilt, ein 
ſchwerwiegendes politiſches Gewicht in die Wagſchgle legen zu können, 
„Und ſo kommen wir zu Preußens politiſcher Stellung nach außen, 
— Preußen muß mir allen Großmächten im freundſchaftlichſen Der 
nehmen ſiehen, ohne ſich fremden Einflüſſen hinzugeben und ohne ſich die 
Hände frühzeitig durch Traktate zu binden. Mit allen übrigen Mäch⸗ 
ten iſt das freundliche Verhältniß gleichfalls geboten. In Deutſchland 
muß Preußen moraliſche Eroberungen machen, durch eine weiſe Geſetz⸗ 


gebung bei ſich, durch Hebung aller ſittlichen Elemente und durch Er⸗ 0 


greifung von Einigungs⸗Elementen, wie der Zollverband es iſt, der in⸗ 
deß einer Reform wird unterworfen werden müſſen. — Die Welt muß 
wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt. Ein feſtes, 
konſequentes und wenn es fein muß, energiſches Verhalten in der Po: 
litik, gepaart mit Klugheit und Beſonnenheit, muß Preußen das poli⸗ 
tiſche Anſehen und die Machtſtellung verſchaffen, die es durch feine ma⸗ 
terielle Macht allein nicht zu erreichen im Stande iſt. 
„Auf dieſer Bahn Mir zu folgen, um ſie mit Ehren gehen zu 
können, dazu bedarf Ich Ihres Beſtandes, Ihres Rathes, den Sie 
Mir nicht verſagen werden. — Mögen wir uns immer verſtehen zum 
Wohle des Vaterlandes und des Königthums von Gottes Gnaden.“ 

i Frankreich. 

Paris, 23. November. [Großes Aufſehen des Prozeſſes 
Montalem bert. — Die Polemik über religidfe Dinge. — 
Jüdiſche Klage.] Es iſt möglich, daß das Zuchtpolizeigericht mor⸗ 
gen ſchon das Urtheil in dem Prozeſſe gegen den Grafen Montalembert 
ſprechen wird. Sollte es der Fall ſein, ſo werden Sie es durch den 
Telegraphen erfahren (fiehe oben). In dem Juſtizpalaſte iſt man der 
Meinung, daß der Graf ganz gewiß, aber doch höchſtens nur zu drei 
Monaten verurtheilt werden wird. Mit dieſem zuchtpolizeilichen Pro⸗ 
zeſſe wird die Sache in keinem Falle abgethan ſein, denn Graf Mon⸗ 
talembert wird appelliren, wenn er verurtheilt wird, und der Staats⸗ 
anwalt wird ein Gleiches thun, wenn der Angeklagte freigeſprochen 
wird. Die Neugierde iſt aufs Höchſte geſpannt, ich erinnere mich kei⸗ 
nes Preßprozeſſes, der ein ſolches Aufſehen, wie der gegenwärtige, ge⸗ 
macht hätte. Graf Montalembert iſt der Löwe des Tages, nur von 
ihm und ſeinem Prozeſſe iſt die Rede, und es ſtellt ſich immer mehr 
heraus, daß die Regierung nur dabei gewonnen haben würde, wenn 
der Prozeß durch eine Nichtitatthaftigkeitöerklärung niedergeſchlagen wor: 
den wäre. Die hervorragenden Eigenſchaften Montalemberts ſind zu 
allen Zeiten anerkannt worden; aber populär war er niemals, und 
das zu werden, iſt er auf dem beſten Wege. Er ſoll geäußert haben, 
daß er eine etwaige Begnadigung jedenfalls zurückweiſen würde. Der 
Präſident des Gerichtes iſt nicht im Stande, die Briefe alle zu leſen, 
in denen er um Eintrittskarten angegangen wird. Die Glücklichen, 
die ſie erhalten, werden größtentheils dem weiblichen Geſchlechte ange: 
hören; viele vornehme Damen ſind eigens vom Lande in die Stadt 
zurückgekehrt, um dieſer cause céſebre beizuwohnen. Auch ſollen viele 
vornehme Engländer dieſerhalb nach Paris gekommen ſein, Es iſt Ihnen 
bekannt, daß es dem Präſidenten des Tribunals anheimgeſtellt ift, zu beſtim⸗ 
men, ob Berichte über die Debatten veröffentlicht werden dürfen oder 
nicht, und es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß er von dieſer diskre⸗ 
tionären Gewalt nicht im Sinne der öffentlichen Wißbegierde Gebrauch 
machen wird. Nichtsdeſtoweniger werden die auswärtigen Blätter ohne 
Zweifel in die Lage gebracht werden, die Reden des Angeklagten, ſowie 
die der Vertheidiger Berryer und Dufaure zu veröffentlichen. Der Erſt⸗ 
geuannte hat, wie es heißt, beſchloſſen, zu proteſtiren, wenn das Ge⸗ 
ticht ihm nicht geftatten wolle, feine Rede in der Sitzung ſtenographi⸗ 
ren zu laſſen. — Bekanntlich haben die variſer Blätter vorgeſtern den 
Befehl erhalten, ihre religiöfe Polemik einzuſtellen, die Herren des 
„Univers“ aber dennoch geſtern damit fortgefahren. Darüber thut der 
„Siecle“ heute ſehr böfe. „Weil der „Univers“ den Krieg fortſetzt, fo 
werden wir morgen dieſes mittelalterliche Pamphlet — den Artikel der 
Oivilta cattolica — angreifen. Die Regierung kann nicht zwei Maße 
und Gewichte haben, und wir wiſſen nicht, daß Herr Veuillot Privile⸗ 
gien habe, es ſei denn das Privilegium eines feigen Inſultirens.“ 
Gleichzeitig appellirt der „Siscle“ an die unvermeidlichen Prinzipien 
von 1789. Er kann nicht glauben, „daß die Regierung, die ſie an 
die Spitze ihrer Konſtitution geſchrieben habe, von den Vertheidigern 
derſelben erwarte, daß ſie ſich vor den Inquiſſtoren und den Pamphlet. 
ſchreibern, die fie angreifen, demüthig beugen.“ „Das letzte Wort ge⸗ 
hört der Vertheidigung. Wir werden es morgen ſagen.“ — Wie es 
heißt, hat der Präſident des jüdiſchen Konſiſtoriums dem Miniſter des 
Kultus in einer Unterredung mit demſelben den Entſchluß kundgegeben, 
eine Klage wegen Verleumdung gegen den Redakteur des „Univers“, 
Herrn Veuillot, vor den Gerichten zu erheben. (N. Pr. 3.) 

Bi Großbritannien. 
London, 23. Novbr. [Orden. — Carl of Courtown 1. 
Geſtern wurden von Ihrer Majeſtät der Königin in Windſor folgende 
Herren mit dem Commandeur⸗Kreuz des Bath⸗Ordens bekleidet: Ge⸗ 
neral- Major John Eardley Inglis, General Major Edward Lugard, 
Contre⸗ Admiral Sir Henry Lake, Dr. Andrew Smith, Mr. Rich. 
Bromley und Mr. Thomas Grant. Als Mitglieder wurden in den 
Orden aufgenommen; die Oberſten Charles Stewart und Charles 
Frenklyn, die Oberft- Lieutenants Thomas C. Kello und Evan Ma: 
erly, Kapitän George Preedy, Vice⸗Verpflegungs⸗Commiſſär Willtam 
Power und der Commiſſariats⸗ Direktor Mr. Samuel Petrie. 
Werſord (Irland) ſtarb am Sonnabend der Earl of Courtown, geb 
ten im Jahre 1794 und früher als Lord Stopford mehrere Jahre hin⸗ 
ter einander Unterhaus ⸗ Mitglied für die genannte Graſſchaft. Der 
ältefte feiner drei Söhne, der ſeinen Peers⸗Titel erbt, iſt 35 Jahre alt. 
lord William Napier! reiſt heute nach dem Haag ab, um 
die mit der holländiſchen Regierung ſchwebenden Unterhandlungen in 

treff der niederländiſchen Landbebauungs⸗Geſellſchaft in Indien zum 
Abſchluß zu bringen. a f 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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[Correſpondenz des Herzogs von Wellington.] In 
dubliner Blättern iſt ſeit mehreren Tagen die Anzeige zu leſen, daß 
die Correſpondenz des verſtorbenen Herzogs von Wellington vom Sep⸗ 
tember 1805 bis April 1807 vermißt werde. Man vermuthet nun, daß 
diefe Papiere vom Herzoge im J. 1807, als er den Poſten eines Secretärs 
en chef für Irland angenommen hatte, einer Bank oder einem Pri⸗ 
vatmanne daſelbſt anvertraut worden ſeien, und der gegenwärtige Her⸗ 
zog verſpricht demjenigen, der fie ausliefert oder auffindet, eine entſpre⸗ 
chende Belohnung. 

t alien. 

Neapel, 18. November. [Zur bevorſtehenden Vermäh⸗ 
lung des Thronerben mit der Herzogin Amalie in Baiern 
werden große Vorbereitungen getroffen. Es werden vier Fregatten 
armirt, die ſich nach Trieſt begeben ſollen, um dort die hohe Braut 
zu erwarten. Dem Vernehmen nach ſind Fürſt Ottajano und Herzog 
v. Sangro vom König dazu erwählt, die junge Prinzeſſin in Trieſt 
aus den Händen des Prinzen Luitpold von Baiern zu empfangen. 


Breslau, 26. November. dener shell Geſtohlen wurden: 
Teichſtraße Nr. 6 aus unverſchloſſener Wohnſtube zwei Tiſchtücher, gez. R. G. 
Nr. 1 und 2, zwei weiße leinene Taſchentücher, gez. R. G., ein Batiſt⸗Taſchen⸗ 
tuch, ein roſa kattunenes Halstuch und ein Heiner wollener Shawl. Stockgaſſe 
Nr. 19 aus dem Gehöft eine Radwer. Auf dem Central⸗Eiſenbahnhofe aus 
verſchloſſenem Pferdeſtall 1 gebrauchter grauer Tuchpaletot mit blanken Knöpfen, 
1 Reißzeug nebſt Transporteur, 1 kleine Handaxt, 8 Stack Schlüſſel und ein 
lackirtes Tiſchblatt von einem kleinen Spieltiſche. Karls traße Nr. 41 die meſ⸗ 
ſingne Hausthürklinke im Werthe von circa 5 Thlr. Ohlauerſtraße Nr. 50 aus 
einem im Hausflur unbeauſſichtigt gelaſſenen Waſchſchafe ein Manns und ein 
Knabenhemde. Herrenſtraße Nr. 20 aus verſchloſſener Bodenkammer 3 Manns⸗ 
emden, 2 davon W. T., 1 C. T. gezeichnet. 5 Frauenhemden, 4 davon H. T. 
und 1 R. L. gez., 1 Kinderhemde, gez. H. T., 2 Manns⸗Unterjacken von wei⸗ 
ir Parchent, 1 dgl. Frauen⸗ und 1 dgl. Kinderjacke, 1 Paar Parchent⸗Unter⸗ 
hoſen, 1 roth karrirter Kinderbett⸗lleberzug, beſtehend in einem Oberbett⸗ und 
3 Kopfkiſſen⸗Bezügen, 3 weiße leinene Taſchentücher, 2 weiße Vorhemdchen und 
2 blaue gedruckte Küchenſchürzen, Geſammtwerth circa 20 Thlr. Einer Dame 
während ihres Verweilens an einer Jahrmarktsbude aus der Taſche ihres Klei⸗ 
des ein grauledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß und ca. 14 Thlr. Inhalt. 

Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit Geld und ein meſſingner Hunde⸗ 


maultorb mit der Steuermarke Nr. 1169, 1 

[Plötzlicher Todesfall.] Am 22. d. M. gegen Abend erkrankte plötzlich 
auf der Roſenthalerſtraße ein ungekannter Mann und ſtarb am nächſtfolgenden 
Morgen im Hoſpital Allerheiligen, wohin er bald nach ſeiner Erkrankung ge⸗ 
bracht worden war. Der Ungekannte, 45—50 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 
mit blonden Haaren, war mit einem blauen Tuchmantel, weißem Schafpelze, 
Pelzhoſen, blau und braun karrirter Unterjacke, blauer Tuchweſte, grauen wol 
lenen Socken und Iangieäftigen Inn Stiefeln belleidet. 


[Unglücksfall.] Am ittags geriethen die Kleider einer in 
dem Haufe Nr. 31 der Ufergaſſe wohnenden 50 jährigen Frauensperſon, muth⸗ 
maßlich in Folge eigener Unvorſichtigkeit bei der Verrichtung häuslicher Geſchäfte 
plötzlich in Brand, und gelang es trotz der ſchnellen Hilfe der Mitbewohner des 
Hauſes die Flammen erſt dann zu erdrücken, als die Verunglückte bereits meh⸗ 
rere erhebliche Brandwunden erlitten hatte, welche ihre Unterbringung im Ho⸗ 
ſpital nothwendig machten. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Fürſt e von Imeretio und Se. Durchlaucht der Garde⸗ 
Rittmeiſter Fürſt Nikolaus Bagration von Imeretio aus St. Petersburg. 
Se. 65 1 0 der General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs v. Gerlach aus Berlin. Kaiſerl. ruſſ. Oberſt a. D. und Nitterguts⸗ 
beſitzer Graf Lazareff aus Dyhernfurth. (Pol.⸗Bl. 


Berlin, 25. November. Obgleich der Geldmarkt heute außerordentlich 
leicht war — man diskontirte große Poſten unter 4% 7, und blieb zu dieſer 
Rate Geld übrig, wie denn ſchon geſtern Dl ſelbſt mit 4 1% d 

kontirt worden iſt o waren doch die ungünſtig lautenden auswärtigen 
Courſe von entſcheidenderem Einfluß. Die Spekulation war nur auf eine be⸗ 
chränkte Anzahl von Effekten konzentrirt, ſelbſt die leichten Eiſenbahn⸗Aktien 
gaben heute nicht mehr zu großen Umſaͤtzen Anlaß, und von Creditpapieren 
waren nur Oeſterreichiſche und Deſſauer in belebterem Verkehr. Das letzt⸗ 
erwähnte Papier ausgenommen, hatten dieſe Deviſen faſt durchgängig eine 
weichende Tendenz, jedenfalls blieben die Gebote der Käufer meiſt unter den 
letzten Courſen, wenn ſchon unter denſelben ſich nicht leicht Abgeber finden 
ließen. Die Erwartung ſprach ſich allgemein aus, daß der Diskonto bei der 
Preußiſchen Bank herabgeſetzt werden ſolle, eine Erwartung, die nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich iſt, wenn der Stand des Geldmarktes und die mit ziemlicher Gewiß⸗ 
m anzunehmende Herabſetzung des Diskonts bei der Frankfurter Bank in 

etracht gezogen wird. 


— 
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Die wiener Notirungen kamen für Credit: und Staatsbahn fortſchreitend 


matter: von 104 Uhr 247 und 262, 70, von 1 Uhr 246, 50 und 262. 60. 
Oeſterr. Credit wich denn auch ſogleich bei Beginn der Börſe um 1 % auf 
126, fpäter ſelbſt auf 125%, doch wurde theilweiſe auch wieder 126 bewilligt. 
Der Verkehr war, obgleich dieſes Papier noch zu den belebteren gehörte, doch 
immer nicht von großer Ausdehnung. Dagegen fanden Deſſauer, auf welche 
die kleine Spekulation, für die jetzt die leichten Eiſenbahn⸗Aktien nicht mehr die 
Objekte lohnender Operationen abgeben, ſich zurückgezogen hat, Nehmer, die 
% % mehr als geſtern am Schluſſe (57 1 ten, nachdem man anfangs noch 
mit 55% abgegeben hatte. Am Echluſſe blieb allenfalls noch 56% zu machen. 
Für Distonto⸗Kommandit⸗Antheile waren unter dem letzten Courſe zu 
106 % Käufer, aber ſeltener Abgeber, umgekehrt für Darmſtädter 4 4 billiger 
zu 95 Geber, aber ſchwieriger Nehmer. Genfer blieben mit 64% übrig. Waa⸗ 
renkredit war mit 93% gefragt, Manches wurde mit 93% und 93% gehandelt. 
Leipziger konnten nur 4 % weniger (73) bedingen, wurden dazu aber nicht 
gegeben. Meininger behaupteten 987% 5 

Von Notenbank⸗Aktien haben wir auch heute nur die der preuß. Bank her⸗ 
vorzuheben. Der Begehr zeigt ſich für dieſes 1 ſtätig, und wurde 1% 
mehr als geitern (143%) vergebens geboten, jelbit bis 144% wurden ſchließlich 
bewilligt. Die meiften übrigen waren außer Umſatz, für Braunſchweiger er: 
bielt ſich zu 107%, für Darmſtädter zu 91 noch gute Frage, Weimariſche wur: 
den a um 4%, auf 99, herabgeſetzt. Thüringer fanden 4 % höher, 
mit ehmer. 

Eiſenbahn⸗Aktien waren, wie ſchon angedeutet, im Ganzen in nur \ 
chem Verkehr. Namentlich zeigten 5 Staatsbahn aus dem oben 3 
ten Grunde ſich ſehr unbelebt, % Tülr. unter dem geſtrigen Schluß⸗Courſe, zu 
171%. Von leichten Atlien gingen Nordbahn und Medienburger gleichfalls 
nur beſchränkt um, letztere wichen um 1%, auf 54, nachdem zu Anker e noch 
einige Poſten mit 54% gehandelt waren. Nordbahn behauptete ſich, Manches 
wurde ſelbſt etwas höher, mit 58, bezahlt. Gute Frage war nur für Köln: 
Mindener und Aheiniſche Enkel. Man bot für vie erſteren % mehr (144%) 
vergebens, Enkel blieben 1% höher, mit 85 noch geſucht, während die 2te Emil 
ſion, obgleich mit dem neuen Jahre ihre Gleichſtellung mit der 1, Emiſſton be⸗ 

innt, mit 87 heute übrig waren. Tarnowitzer drückten ſich um 1% auf 574% 
koſeler um % % auf 45%. Stargard⸗Poſener wurden 4 4 beſſer mit 87% 
bezahlt, Stettiner % % auf 111% Perahnefest, Thüringer um % % auf 112%. 
schee 1 billiger er 10 Potsdamer mit 15 75 hather mit 155, Ober: 

eſiſche 4 billiger mit 137 übrig, Freiburger feſt, Rotterda i 5 
ter 225 RR liche Bab 77 5 unh. 9 ga, wei 

n Preußiſchen Fonds war auch heute wenig Umſa kit Aus 
Nentenbriefen, die heute eher 1 8 4 — fehlte es immer noch 5 
Staatsſchuldſcheine wurden % beſſer mit 84% bezahlt. Von Pfandbriefen 
waren Oſtpreußiſche % billiger, Poſener Kreditbriefe wurden mit 90 gehan⸗ 
delt. Märkiſche Nentenbriefe waren 74 J billiger (93%), Schlefi che J (02%) 
Poſenſche 4 höher (92%), (B. u. H. 3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 25. N 5 
N aun Beg Aachen⸗Münchener 1380 Gl., Berliniige 250 B. 
— ia 995 Gl. Elberfelder 105 Gl. Magdeburger 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
Br. 
erſich. 100% Br. Hape cee ien 
ec re Berliner Lande und Waſſer⸗ 280 Br. i 3 ä 
el Berliniſche 


9 
450 Gl. Concordig (in Köln) 103 Br Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 


Druck 


A er ne nn 


Auch heute war das Geſchäft ſehr unbedeutend und die Courſe der Bank⸗ 
und Credit⸗Aktien meiſt üdoängig, Deſſauer Credit⸗Aktien faſt allein wurden 
bei reger Nachfrage höher bezah on Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurde 
etwas 1% beſſer, a 59% gehandelt. 


en vom 25. Novbr. 1858; 


Berliner Bör 


Fonds- und Geld-Oourse. 1807 F 

Freiw. Stasts-Anlefhe 444,18 bz. N. Schl Zwgb. — ya 2 
W den e 5 None, 1755 2 | A100 ssd a 0 
16 2. dito Prior. =z N * 

Er Re x“ Oberschles. A.. 1 inte, 

= 1885 491100 be. 470 6.) 18 aller d. 

äito 44 b= 440 prior. g. — 36 5 
Stahts-Schuld-Sch. . Age b, ne 
Präm.-Anl. von 1855 3½ lletw. bz. dito Pri a . 31 76 bz 
Berliner Btadt-Obl... - 00%, G. dito Prior. 1 10 95 ½% B. 

Kur. u. Neumärk. 3 84 . 4 60 Oppeln-Tarnow.| — 58 a 67½% & 58 ba. 
[Pommersche Di 1 Prihz- W. St.-V.jI 1 4 60 B 
4 ee e 06 to For, I 8 189 0. 

Jo dt 6880 0. dito Prior fi. — | 5 09 B. 
a dito neue 4 90% bz dito Prior, III. — | 5 9% 4 

Schlesische. f G. Rheinische; 4e 
„ [Kur- u. Neumärk.| 4 93 ½ bz. Se (SE) Fr. — 4 | — 

2 I; 493 5. ito Prior. — 488 
Pommersche to v. St. 30 81 
E Pn N 1 9275 * Rhein-Nahe. B. — 480 B. 

7 ise ... 92 58. * — 
et | ab 5 Mehrere Ort en 
Sächsische. ..| 4 93½ G. dito Prior II.“ — 2 
= \Schlesische; . . . | 4 |92% ba ito Prior. III“ a wäre 
Beer RT 1100 2 er None ee re 
ouisd'or — 101% rg.-Pose: 1 3 
Goldkronen 119. 5% bz die Page: : — 1 L ba. 

Ausländische Fonds. Than | 7 d 
Oesterr. Metall.. . | 5 844, bz. dito Prior. — 45 100% * 

dito Bier Pr-Anl. 4 |1124, 6. dito III. Em. 100 bz 

dito Nat-Anleihe 5 847% "bz. Fe 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 1111, 6. wie IV. Em. .| — 414,054, B 

dito 8. Anleihe. 6 04 B. ane ee ee 

do.polu.Sch.-Obl. 4 86% 6. de I i 
poln. Pfandbriefe. Be ito II. Em. 41 — — 

s t dito Prior. St. — dh ı— — 

ito IIL Em. 4 8714 ba. di n I I 
Poln. Obl. 4 500 FI. | 4 (88½ G. ito dito | — 6 — — 

dito 430 Fl. | 5 [93% G. 

it 200 F — 2 3 
Kd 40 Ib Er 7 12 Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
Baden 35 Fl.. 2 B Div. Z 
5 — — . — 1857 F. 

Aotlen-Course. Berl. K.- Verein 8 4 123½ 6. 

iv. Z. Berl. Hand.-Ges.| 6½ 4 82 ½ @. 

1857 F. Berl. W.-Cred. G. — | 5 93½ B. 

Asch.-Düsseld. | 3½3½ C % etw. bz. Braunschw. Enk. ] 6% 4 1074. G. 

Aach.-Mastricht.] — | 4 29 4 204, br. Bremer * 71 4 101% bz 
Amst.-Rotterd. .| A 4 73% 4 72% ba, Coburg Crdtb.A.| 4 4 79 bz. 
Be 1 3½ 77%, etw. bz. u. B. . 4401 — 
o Prior. — — — — t. t.) 5 | 4 05 ba. 

dito 11. Em. — 5 102 . pa ae sch — zu — — 

ito III. Em.| — 3½76½ B. e88. Creditb. Ä.| — | 4 165%, à 57 à 8 
Berlin-Anhalter, 9 4 1213 bz. u. B. Dise.-Cm.-Anth, 5 4 180 * r 
BerincHembursl'6 4 e ci ba. u. B Gr Bee . % er 

ar e . „U. B. r 

ine Prior. 4,1102 en eg er Eule ie 

ito II. Em. — 4 — „ Ver.- x 974, etw. b 
Berl-Piad-Mgd.| 9 | 41133 B Bano, „64 8 

4 — 40 bz. abet. er 473 8. 
ito Lit. C.. — 4½98 % ba. uxembg. Bank 4 884, 6. 
dito Lit. D.. .| — 40 vn B. Magd. Priv.-B. .| 35 4 9.8. 
Berlio-Stettiner 9 1 4 111%, ba. u. G. Mein. Creditb.-A. 6 4 d . 
ito Prior. . — 414] — — Sr. I. S4 ½ B. Minerva-Bgw. A.“ — | 5 59 be. 
Breslau-Freib. 5 7 97 ½ ba. u. B. Oesterr Crdtb. A., 5 | 5 126 à 125%, ba. 

dito neueste | — | 4 5½ B. Pos. Proy,-Bank| — | 4 61 B. 
Köln-Mindener .| 9 3½ 145 B. Preuss. B.-Anth.| 845 * 143½ à 144%, ba. 

dito Prior... — 4½ 100% # Preuss. Hand. -G. 0 8 

dito II. Em..| — | 5 102% bz Schl. Bank-Ver.| 54 | 4 84½ B. 

dito II. Em 4 89 5 N Thüringer Bank 4%| 4 9% 

dito III. Em. — 1 Weimar. Bank. 6, 4 90 etw. bz. 

dito IV. E 1 8570 b - 

Em“ — 4 2 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Frans.St.Eisnb. 8Y|5 m en bz. Wochsel-Course. 

ito Pri — 3 278 baz. 5 
Ludw-Bexbach.| 40 4 [188 b. 1 
Magd.-Halberst. 4106 G. ¹ boo 
Magd.-Witte 1 1377 4 38 b Hamburg ‚S. 

Maibs- Ludw. A. 4 9 % B. 91 N „dito ei 
1 u un C. 6 5 88 / R. 2 e aM. 
ecklenburger ‚| 2 | 4 55 a 537 re 
Münster-Hamm. 4 I4|— 250% MRS e N ri 1 
Neisse- Brieger 3% 4 62 B. Augsbu En 116 
Neust.-Weissb, | — ul — L BET m 
Niederschles. 4 | 4924 B. „ yysis ars 2800 
r , 5 . * 
40 p. e il — | 4 19 5. Fraukfurt . M. . 4 . 58. 20 ba. 
do. Er. er Petersburg. JW. 98 % bz. 
o. Pr. Ser. IV. — |5 |- — Bremen 8 T. 108 ½ 6. 
Berlin, 25. November. Moggen loco 4047 Nhl 
25. A — r. gefordert, No⸗ 
vember 46—46 4 —46 Thlr. bezahlt, Modember⸗ 46—45 7 —46 Thlr. 


Thlr. Brief, Dezember⸗Januar 47% —47 8 
ee Brief; 77 Mike. Od, Beil. 4 77 
r. Brief, Im 1 7 bie. Gld. E 


1 Thlr. bez. un 2 
Thlr. Br. 14% Thlr. 2 uber und November⸗ 


14% Thlr. bez. und Gld., 14% Thlr. 
14% Thlr. Old, April-Mai 1 


bruar= März 18%—18% Thlr. bezahlt il⸗Mai 19 Ir. 

10 ht Dr, b Ob, bie den 10% Ah, Dahn Br 

4 „Brief. 8 8 
Roggen ferner geſtiegen. — Spiritus i — 

170 Geſchäſt us in matter Haltung. Rüböl 


Stettin, 25. November. Wei ain 
83)85pfd. gelber pr. November 614 SHE. Gin br. Ng, Detenber ke gu 
0 r., Söpfd. 6775 Ake 


81% 
„ 61 Thlr. Gld⸗, pr. Frühjahr 650 
Br, 67 Thlr. Gld abe 65% Thlr. bez. und B 
Noggen 


Dezember: Januar 43 % bie. bez 


Üble, bez, do. ohne 


Nabbl file, 10 «gr x 

üböl ſtille, 100 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br. pr. 

14% Str. be. und Gib, zr Aegi at 14 Thlr. Br. vr Dezenber Januar 
Spiritus HT loco ohne Fa 211215 9, bezahlt, 2 K Brief 

. Nopem bad Brief en dradenember, 21% 9 Brief, pr. Januar: Februar 

21 75 bez. un 1. 5; Frühjahr 19% % bezahlt und Br., pr. Mais Juni 


19% K. day 10%, 1 5 en 
oc incl. Fa % r. Br., 5 Mai ö - 
Leinſamen pernauer 114, a. Br, one Auf Senne 97 besablt. 
Baumdl, Meſſing und Fo 14% Thlr. ran b „ 
Pottaſche Ima Caſan 8% Thlr. begabte. 


& Breslau, 26. November od uten j 
775 s markt, ur Weizen 
Gerſte matt, ig ei — Hafer ſeſt, Riese unverändert, ihr wie In — 
mittelmäßig, Ar Gleſaaten behauptet. — Spiritus ſtilles Geſchäft, 


loco 7%, b 

Weißer Weizen 80 90 -95—102 Sgr. 75—85—90— 
Brenner: und neuer dgl. 848 0 We BR Rog en Du ee 
59 Sgr. io 85254 56 ar neue 3640—44—1 Sgr. — 
Hafer 100 Ger, neuer 30—33—36—40 Sgr. — Kocherbſen 
75808590 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Gewicht. : 
Winterraps 120—124— 127129 Sgr., Winterrübſen 100-110 115 
Sgr., eg ee —85—90—93 Sgr. nach Dull und Len 
Rothe Kleeſnat 12-134 —14 gr-d Ihle, weiße 17—19—21—23 Thlr. 


4%“ Die neueſten Marktpreiſe aus der 
Neiſſe. ! Weizen 85-98 Sgr., Ro 1 52 58 e 42 4 
80 Hafer 28.34 Sgr. Erbſen 3772107 Sr., Linsen . gr. 5 
AL 2 r. Bio 5 Fart 0% Su Sgr., Gerſte 43% 
5 N 32 Ar gr., offeln 16% 5 344 — 
me Sgr. 2 Butter 8—10 Sgr. et. 


Leindl 


Sag „Weizen 75—97% Sgr., Roggen 5661, Sgr. 

5057 „ Hafer 35-40 Sgr., Erbſen — Sar. Kartoffeln en 
Sab { » het Sor ſen Sgr., Kartoffeln 16 

gr. 5 | | 

von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


a 
Sr, Thlr., Heu 30—40 Sgr., Pfd. Butter 84 —9 Sgr., Eier 


